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Bei Berücksicht igung: der Verschwenkung hat man : 
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A n m e r k ung.  In  den Formeln l 8-Z7, resp. XII-XX, in welchen der Normalabstand von der 

Basis Y vorkommt, kann man auch aus Gleichung 28) den Abstand des Punktes von der Station S1, 
d, i. D einführen, wodurch die Formeln eine kleine Modifikation erfahren. 

(Schluß folgt.) 

Der Koordinatograph der Gebrüder Fromme. 
Von Eduard D e  ·m m  e r, k . k .  Obergeometer i m  Triangulierungs - und Kalkül-Bureau. · 

Der im Triangu l ierungs- u ;1d  Kalkulbureau seit ungefähr einem Jahre i n  
Verwendung stehende Koordin.atograph d e r  Gebrüder Fromme h a t  der ersten 
Bedi ngung, die man an i h n  stel l te ,  das Auftragen der koordinatenmäf�ig bestimmten 

Punkte zu besch leunigen ,  vollauf Genüge geleistet ; er wurde nach eingehender 
Rücksprache seitens des Che fs der Firma mit der D irektion des Triangulierungs­
bureaus angefertigt und hat sich als eine Verbesserung gegenüber dem ersten 
von der genannten Firma konstru ierten Koordinatograph erwiesen ; derl)C�be ent-
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spricht in  seiner jetzigen Form sowie durch die sorgfältige Ausführung den weit­
gehendsten Anforderungen in Bezug auf die Genauigkeit und trägt dem Bedürf­
n isse nach praktischer und müheloser Handhabung in  jeder Weise Rechnung. 

Der Koordinatograph besteht nach der beigedruckten Abbildung (F ig. 1 )  de_m , 
Wesen nach aus zwei zu einander senkrecht stehenden Linealen ,  von welchen das 
eine als Abszissenlineal a an das Zeichenbrett des eigens dazu gelieferten massiven 
Tisches angeschraubt wird , während das zweite Lineal als Ordinatenlineal o mit  
Hi l fe des Wagens W und des Dreieckes D i n  unverändert rechtem Winkel 
an dem Abszissenl ineale glei tet .  Auf diesen des Gewichtes halber hohlen Linealen 
werden auswechselbar drei Maßstäbe aufgeschraubt mit je drei Teilungen für die 
�faßverhältnisse 2500, 1 250, 625 , 2000, 1 000, 500 und 2880, 1 440, 720 .  Neben 
diesen Maßstäben sind zwei Zelluloidstrei fen festgen ietet ,  auf welchen mit Bleistift 
vorübergehend die Hunderterstri che mi t  ihrem j eweiligen Werte notiert werden, 
so daß auf den Maßstäben eine eingestanzte Bezifferung der Hunderter entfallen 
kann ,  welche ohnehin in  den sel tensten Fäl len mit den Werten der Hunderter­
strichc der aufzutragenden Sektion in Übereinstimmung ist. 

Das Abszissenlineal ist in seinem Querschnitte quadratisch . Der Wagen W, 
welcher d i e  Vorrich tungen z u m  Einstel len der Abszissen trägt, ist mit  dem Dreieck 

. D und daher mit  dem Ordinatenl ineal, welches' auf das Dreieck rektifikabel auf­
geschraubt ist , i n  starrer Verbindung. 

Das Dreieck D glei tet mit  zwei Flächen an <ler anliegenden vertikalen 
Wandung des Abszissenl ineals ; es wird getragen durch zwei auf der oberen 
Fläche des Abszissenlineals vertikal laufende Rollen des Wagens und eine · un­
gefähr 1 1  cm lange Walze unter seiner Spitze, welche Walze auf einer geglätteten 
Holzleiste, die i n  der entsprechenden Entfernung von dem Abszissenlineale unter- . 
legt werden muß,  'gleitet . Das Dreieck D wird mit  se inen Gleitungsftächen und 
den gegenüberliegend , angebrachten , horizontal laufenden Rol len des Wagens 
durch starke Federn an die Wandm�gen des Abszissen lineals angepreßt ; die 
Spannkraft dieser Federn wird, um das Dreieck samt dem Wagen abheben zu 
können,  durch die Schrauben b ausgelöst . . 

· Der Querschn itt des Ordinatenlineales ist ein Trapez, dessen schmale 
parallele Seite sich unten befindet. An die dadurch schrägen seitl ichen Wandungen 
des Ordinatenlineales werden die vier Rollen r des Wagens W' mittelst Federn 
angepreßt , so daß ei n Abheben oder Schlottern des Wagens samt seinen Ve>r­
richtungen ausgeschlossen ist . Getragen wird der Wagen W' ebenfalls durch 
diese vier Rollen,  und zwar durch ihre um ungefähr l mm vorspringenden Kappen , · 
welche auf den Kanten des Ordinatenl ineals aufliegen .  

Die Einstellung der aufzutragenden Koordinaten geschieht durch zwei 
Schätzm ikroskope , welche je nach dem angewendete� Maßverhältnisse senkrecht, 
über der entsprechenden ·Teilung des aufgelegten Maßstabes aufgeschraubt  werden 
können . D ie Mikroskope sind mit je  neun auswechselbaren Diaphragmen • versehen, 
auf welche der kleinste Maßstabteil ,  entsprechend un tergete ilt , eingeritzt ist. 
Durch die unter der vergrößernden Wirkung der Okularlinse des :M\kroskopes 
bewirkte Vergleichung der Stellung dieser untergeteilten Maßstabeinheit des Dia-
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phragmas mit  dem durch die Objektivlinse des Mikroskopes in der Ebene des 
Diaphragmas erzeugten ebenso großen Bilde der ungeteilten Maßstabeinheit des 
Maßstabes ist die direkte Ablesung gegeben auf den sovielten Teil der Maßstab- . 
einheit, als die Diaphragmaplatte Unterteilungen derselben aufweist und eine 
Schätzung auf ein Zehntel dieser direkt abgelesenen Größe. 

Die Klemmvorrichtungen f f' der Schl itten umfassen beide Lineale an ihren 
vertikalen, beziehungsweise schrägen Wandungen !ll i t  Reibungsbacken, welche 
durch handliche Schrauben angepreßt werden können. 

Die feine Bewegung an dem Abszissenlineale wird · erzielt durch eine .Mikro­
meterschraube mit beweglicher, an dem Ordinatenli neale durch' · eine solche mrf 
fester Spindel, der Schraubenmutter und der entgegenwirkenden Feder. 

Die Pikiervorrichtung besteht aus der in einer ·zylindrischen Stahltiülse 
steckenden Pikiernadel und den zyl indrischen Führungsring�n. Die Pikierna�el 
wird durch eine Spiralfeder in einer stets gleichen Entferung von dem Zeichen­
blattt· gehalten. Die Stärke der Pike ,ist durch einen verschraubbaren Schützer 
regulierbar, welcher gleichzeitig mit Hilfe eines untergehaltenen Graphitstreifens 
die Pike auffindbar macht. 

An Stelle der Pikiernadel kann eine Reißfeder zum Ausziehen der Sektions­
l inien in die Stahlhülse eingesteckt werden.  · 

In die zyl indrischen Führungsringe der Pikiervorrichtung ist ein kleines 
Einstellmikroskop eingepaßt, welches das .Bild der Pike als Zentrum des · auf 
seiner Diaphragmaplatte eingeritzten Ringelchens erblicken läßt. 

Dieses Einstel lmikroskop· Jient z.ur Messung irgend einer durch zwei Piken 
gegebenen Entfernung auf dem Zeichenblatte und zur Rektifikation . des rechten 
Winkels zwischen den beiden Linealen . Die lineare Rektifikation des . rechten 
Winkels wird 1.n dem Ordinatenlineale bewerkstelligt mit Hilfe zweier entgegen­
wirkender Druckschrauben, welche das Ordinatenlineal an seinem äußersten Ende 
fassen,  nach vorhergehender Lüftung der das Ordinatenlineal mit seiner Unter­
lage verbindenden zwei Schrauben. ·Diese lineare Korrektion ist an dem Ordinaten­
l ineale in der größtmöglichsten Entfernung Von dem Scheitelpunkte . des r.echten 
Winkels anzubringen, das ist jene Entfernung der Pikiernadel ·· vom Urehungs­
mittelpunkte des Ordinatenlineales, welche ' der Einstellung des fndexsTriches iin 
Schätzmikroskope des Ordinatenlineales auf den letzten Teilstrich des aufge­
schraubten Maßstabes entspricht. Diese E!l tfernung ' der Pikiernadel beträgt für 
alle Maßstäbe nahezu 79 cni. 

Bei dieser Einstellung des Schätzmikroskopes am Ordinatenlineale werden 
mit Hilfe der Einstellvorrichtung am · Absziss�nlineale zwei Piken in der Ent­
fernung der durch die unten angegebene Formel ermittelten, dem Winkelfehler ö 
entsprechenden linearen Korrektion 6. 0 gemacht, die Pikiervorrichtung mit dem 
Einstel lmikroskope vertauscht und das Ordinatenlineal mit Hilfe seiner Korrektions­
schrauben um diese Größe � 0 in dem entsprechenden Sinne zurückgeführt. ' 

Der Zusammenhang . zwischen der linearen "Korrektion /:\ 0 und des Diago­
nalenfehlers � d, welcher nahezu _ gleich ist dem halben Unterschiede zwischen 
den beiden mit Hülfe des Koordinatographen gemessenen Diagonalenläbgen des 
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2) erläutert, gegeben 

· wobei <X und a: die kleineren Winkel an der Diagonale des Sektionsrechteckes 
für die neue und alte Sektionseinteilung sind. Die beiden Formeln gehen nacl\ 

' Au�rechnung der konstanten Faktore_n über in  
!:::. 0 _:_ 6 d . 2•005 

und 6 0' · � d . 1 ·920 . 
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�fcflau unb �ürgenfdlein be� ftritigen waiben unb gemetd 
- . 3.wifcf?en n�ubotf �nb - möbling l 556 unb altes <ßemain::<l;runbbucf1 

neuborf. 
Von k. k. Obergeometer .J o h. � e r  a n  io Mödling, N.-Ö . . 

Wenn man mit .otfe.nen · Sinnen beobachtend auf Bereisungen .ausgeht, wie 
. v!el des Ungewöhnlichen, Seltsamen . und Inter.essanten bietet sich für's Aug und 
Ohr ! Städtische· und ländliche J(uftur stoßen . hart aneinander, Neues schiebt sieh • 
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